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sehr wichtigen Tatsache der verschiedenen

morphologischen Typen des Menschen, welche natürlich

selten in ihrer reinen Form an dem einen oder

andern Individuum wahrgenommen werden

können, werden sich vielleicht Veranlagungen für
die einen oder andern Berufe, für die einen

oder andern Krankheiten erweisen lassen. Der

Freiburger Anatom E. Fischer hat bekanntlich

die These aufgestellt, daß die Menschenrassen

Domcstikationsfolgen find; anderseits weist Prof.

Schlaginhaufen in einem kürzlich erschienenen

Artikel auf die interessante Ernstsche Lehre von

der sog. „Luxuration" hin, unter der man ein

Maß von allgemeinen Größen und Kraftent-

faltung versteht, die dasjenige einer jeden der

beiden Stammformen übertrifft. Solch eine

Luxuration wird natürlich nur in jenen Fällen

entstehen, in denen beim Nachkommen solche

elterliche Erbeinheiten zusammentreffen werden,

die einander nicht aufheben, sondern verstärken,

und es wird interessant sein, morphologisch zu

untersuchen, welche der genannten somatischen

Typen eine günstige und welche eine ungünstige

Kombination geben werden, welche gegeneinander

dominant und welche rezessiv sein werden. Wir

glauben, an das Problem der somalischen Typen
könnte noch eine ganze Reihe von Fragen

allgemeinen Charakters angeknüpft werden; hier

sei bloß hervorgehoben, daß wir durch derartige

Fragestellungen wieder zur sogen. Konstitutionslehre

in der Medizin zurückkommen, freilich auf

neuen Wegen und mit neuen Gesichtspunkten.

(„Natur und Mensch.")

ür Gesundheitspflege

Stosswechsel und Atmung.

Von Gymn.-Dircktor Th. Bergqvist, Bad WöriShofen.

Als vor Jahrtausenden die erste Pflanze keimte

und das erste Lebewesen sich bewegte, fing der

Stoffwechsel an, der Grund und Bedingung

jedes Lebens ist.

Die Notwendigkeit der ununterbrochenen

Erneuerung der Stoffe in unserem Körper ist

auch seit Jahrhunderten von Forschern fast aller

Völker eingesehen und anerkannt.

Der Stoffwechsel ist sozusagen ein

Konservierungsmittel für unsern Organismus; ohne

denselben wären wir schon im Leben der

Verwesung unterworfen.

Der regelmäßige Verbrauch durch Arbeit und

der regelmäßige Ersatz durch Luft, Speise und

Trank verhindern die Fäulnis in unserem Körper.

Die richtige Menge und Zusammensetzung der

Nahrung im Verein mit frischer, guter Luft hat

nicht nur einen großen Einfluß auf unser Wohl'

befinden, sondern auch auf den Charakter des

einzelnen.

Wenn aber eine richtige Ernährung für den

schon Erwachsenen von größter Bedeutung ist,

um so mehr muß es der Fall beim Kinde und

überhaupt bei der Jugend sein, die sich noch

im Wachstum und in der Entwicklung befinden.

Nachdem die Nahrung durch die Verdaunngs-

organe genügend verarbeitet worden ist, um dem

Organismus nützen zu können, werden die branchbaren

Teile vom Blute aufgenommen. In den

Blutgefäßen fließen diese aufgelösten Nahrungsstoffe

und geben an sämtliche Organe einen Ersatz

für die schon verbrauchten ab.

Aber so wie das Brennmaterial im Ofen

ohne Zufuhr von Sauerstoss nicht brennen

kann, so kann der Stoffwechsel und die

Verbrennung in unserem Körper nur durch Sauerstoff

stattfinden. Infolgedessen ist es leicht ver-
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ständlich, daß, je mehr Sauerstoff und gute

Nahrung unserem Körper zugeführt werden,

desto besser und lebhafter der Stoffwechsel ist.

Die Wirkung der Unterernährung konnten

wir am besten während des Krieges sehen; die

schönen roten Backen unserer Kinder wurden

seltener und ihre körperliche Entwicklung

gehemmt, die Sterblichkeit bedeutend vergrößert.

Dieser Zustand ist auf lange noch nicht

gehoben; deshalb sind wir gezwungen, neue Wege

und Mittel ausfindig zu machen, um die Nation
wieder auf dieselbe Höhe wie vor dem unglücklichen

Kriege zurückzuführen.

Auf welche Weise erreichen wir dieses Ziel?
Durch Verbesserung des Stoffwechsels, durch

körperliche Ertüchtigung und Erziehung des

heranwachsenden Geschlechtes. Dadurch soll die

Liebe zur Arbeit und die Schaffensfreude aller

Klassen geweckt und gefördert werden. Das sind

die einzigen Mittel und Wege, wodurch die

normalen Verhältnisse wieder herbeigeführt werden

können.

Stoffwechsel und Atmung bilden also wichtige

Mittel, um obenerwähntes Ziel zu erreichen.

Die Notwendigkeit beider ist unbestritten, deren

Verbindung miteinander ist untrennbar.

Das Blut vermittelt den Stoffwechsel. Im
Blute schwimmen kleine Körperchen, unsichtbar

für unser Auge. Diese Körperchen tragen den

für den Stoffwechsel so notwendigen Sauerstoff,
welchen wir durch die Atmungsorgaue aus der

Luft holen. Durch jeden Atemzug wird dem

Blute Sauerstoff u. a. zugeführt, und es wird
dabei verjüngt; die schädlichen Stoffe werden

abgegeben.

Die Atmung ist also für die Erhaltung unseres

Körpers eine unerläßliche Bedingung. Der erste

und der letzte Atemzug bilden die Grenzen des

Lebens.

Die Zahl der Atemzüge wechseln mit den

verschiedenen Altersstufen. Im allgemeinen kann

man sagen, daß vier Pulsschläge auf einen

Atemzug kommen.

Beim ruhigen, oberflächlichen Atmen holen

wir 530 Kubikzentimeter Luft ein und geben

dieselbe Menge ab. Durch geeignete hygienische

Atemübungen können wir bei liefer Atmung

M33 bis 1533 Kubikzentimeter Luft bei jedem

Atemzug wechseln.

Bedenkt man, wie wichtig der Sauerstoff für
den Stoffwechsel ist, und dessen Bedeutung für
die Erhaltung unseres Lebens, so liegt auf der

Hand, von welcher Wichtigkeit solche Uebungen

besonders für unsere Jugend sind.

Kneipp sagte über Atemübungen in guter,

gesunder Luft: „Empfehlenswert ist, abends und

morgens drei bis vier Minuten lang kräftige

Atemzüge zu machen, aber nicht in einem Zimmer,

das man fünf Jahre lang nicht gelüftet

hat, oder wo Hund und Katze ihr Lager haben."

Verfolgen wir die Schriften und Vortrüge
dieses gottbcgnadeten Natnrarztes und großen

Menschenfreundes, so finden wir eine geniale

— vielleicht im Anfang ganz empirische —
Auffassung von der großen Bedeutung des richtigen

Umsatzes der Stoffe im menschlichen Körper.

Auf diesem festen Grund ruht auch sein

unsterbliches Lebenswerk und sein Testament, das

er uns aus Nächstenliebe hinterlassen hat.

(Kneipp-Blätter.)

Morgendliche Auffrischung
voll Körper und Geist.

Von Or. Thraenhart, Freiburg i. Br.

Folgt der Natur! Gleich nach dem Erwachen

streckt und reckt der Hund alle Glieder, spannt

die Muskeln krampfhaft an und atmet lief bis

zum kräftigen Gähnen.
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